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Die Expedition der Th. Oft. Ztg. 
Deutſches Reich. 


Berlin, den 27. April. 


— Der Kaiſer hat geſtern Donnerſtag 
gegen Mittag das Bett verlaſſen können, ſein 
Befinden hat ſich derartig gebeſſert, daß bis 
auf Weiteres täglich nur ein Bericht — 
Morgens 10 Uhr — veröffentlicht wird. Die 
Nacht zum Donnerſtag hat der Kaiſer gut ge⸗ 
ſchlafen, ſein Appetit mehrt ſich, und die Aerzte 
brauchen, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mittheilt, 


bei der Auswahl der Speiſen nicht mehr eine 


ſo ängſtliche Vorſicht anzuwenden wie früher, 
ſo daß auch Lieblingsſpeiſen gewährt werden 
können. Der Kaiſer hat ganz ſpeziell Kalbs⸗ 
Koteletts und ächtes bairiſches Bier verlangt, 
und die Aerzte konnten dieſe beiden Wünſche 
erfüllen, und der Kaiſer das Gereichte mit 
großem Appetit verzehren. — Daß am Buß⸗ 
tage in großen Schaaren nach Charlottenburg 
5 ange römte Publikum vernahm die Nach⸗ 
richten aus dem Schloſſe mit größter Freude. 
Die Huldigung, welche am Sonntag dem 
Kaiſer durch Ueberſendung der vor dem Schloß⸗ 
gitter geſammelten Veilchenſträuße dargebracht 
worden war, iſt Mitwoch nicht ohne Nachahmung 
geblieben. Im Verlauf des Vormittags er⸗ 
ſchienen am Schloß ⸗Seiteneingang mehrere ele⸗ 
gante Damen, welche prachtvolle Veilchenbouquets 
oder duftige Blumenkörbchen in den Händen 
hielten. Von einem Militärpoſten wurden dieſe 
Damen nach dem Hofmarſchallamt geführt, 
woſelbſt man die von ihnen überbrachten 
Blumenſpenden entgegennahm. — Der Kaiſer 
hat am Mittwoch wie am Donnerſtag Vorträge 
entgegengenommen, am Mittwoch u. a. den des 
Fürſten Bismarck. — Bei der Hoftafel am 
Mittwoch, zu der auch ſämmtliche Aerzte des 
Kaiſers befohlen waren, wurde, wie die „Nat. 
Ztg.“ mittheilt, die beſonders huldvolle Art 


Fenilleton. 
Melitta. 


Fortſetzung.) 

„Ich auch“, rief Edward, aufs Höchſte ge⸗ 
reizt, „ich möchte wiſſen, was Ihr mit dieſem 
Herdungen wollt, daß Ihr ihn behandelt wie 
Eures Gleichen, daß Ihr ihm geftattet, täglich 
in Melittas Nähe zu ſein, als ob Ihr die 
ei ‚hättet, fie ihm zur Frau zu geben, 
9 

„Das iſt allerdings unſer Wunſch, mein 
Sohn. Herr Herdungen, der Beſitzer von 
Rodendorf, iſt eine ganz paſſende Partie für 
das arme, verwaiſte Kind.“ 

Edward ſah ſeine Mutter einen Moment 
ſprachlos an. Wie? Ihr würdet jemals Eure 
Einwilligung geben ? 

„Nicht nur dies, ſondern wir würden 
uns aufrichtig freuen, wenn die Kleine ſo gut 
verſorgt wäre.“ 

Dem jungen Manne ſtieg das Blut glühend 
zu Kopf, er war im Begriff, heftig loszubrechen, 
als die Generalin, ihre Hand feſt auf ſeinen Arm 
u kalt und ſtreng ſagte: 

„Edward, vergiß nicht völlig, wo Du biſt; 
Du haſt Dich bt But Dein auffallendes 
Benehmen zum Zielpunkt neugieriger Blicke ge⸗ 
macht. Mäßige Dich und verſchiebe Deine 
Einwendungen bis zu einer paſſenderen Zeit. 
Ich werde mich nun nach Melitta umſehen; 
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bemerkt, in welcher die Königin Viktoria worden, daß dieſe mit undeutſcher 


ſich mit dem Reichskanzler unterhielt. 

— Die Königin Victoria von England hat 
am Mittwoch in Berlin der Kaiſerin Auguſta, 
dem engliſchen Botſchafter u. A. m. Beſuche 
gemacht, und auch die engliſche Kirche beſichtigt. 
Den Fürſten Bismarck hat die Königin am 


Mittwoch um 12 Uhr empfangen und etwa eine 


Stunde ſich mit dem deutſchen Kanzler unter⸗ 
halten. Mittwoch Abend wurden aus Anlaß 
des königlichen Beſuches Fürſt Bismarck, Graf 
Moltke, Miniſter v. Puttkamer, Graf Herbert 
Bismarck, Oberpräſident Achenbach u. A. m. 
zur Familientafel zugezogen. Donnerſtag Morgen 
beſuchte die engliſche Königin das Mauſoleum, 
um am Sarge Kaiſer Wilhelms einen 
prachtvollen Kranz niederzulegen. Nachmittag 
nahm die Königin Victoria in Begleitung ihrer 
kaiſerlichen Tochter die Parade über das Regi⸗ 
ment der Gardes du Korps und das vierte 
Garderegiment ab. Alsdann machte die Königin 
Abſchiedsbeſuche, da ſie Abends die Rückreiſe 
nach England antritt. In überaus ſympathiſcher 
Weiſe hat das Berliner Publikum die Königin 
von England bei ihrem Verweilen in Berlin 
begrüßt. Das Hurrahrufen, das Tücherſchwenken 
und die anderen Ehrfurchtsbezeugungen galten 
nicht nur der Herrſcherin des gewaltigen Reiches, 
nicht nur dem Gaſte des Kaiſerlichen Hofes, 
ſondern der Mutter unſerer Kaiſerin, der Mutter 
der Hohen Dulderin, der treuen Pflegerin des 
Deutſchen „Fritz.“ Die Berliner dankten 
Namens des deutſchen Volkes der Königin von 
England für ihre Tochter, die in Freud und 
Leid als wahre Lebensgefährtin jeder Zeit 
unſerem jetzigen Kaiſer zur Seite geſtanden hat. 
Berlin hat die Königin ſtets in Begleitung der 
Kaiſerin beſucht, beide hohe Frauen waren 
ſtets ſichtlich erfreut über die ihnen zu Theil 
gewordenen Kundgebungen. — Nach einem 
Privattelegramm der „Danz. Ztg.“ vom 
geſtrigen Tage iſt die Königin von England 
mit der Prinzeſſin Beatrice und dem Prinzen 
von Battenberg Abends nach 7 Uhr abgereiſt. 
Die Kaiſerin, das Kronprinzenpaar und die 
übrigen Mitglieder des Königshauſes begleiteten 
dieſelbe bis zum Bahnhof, wo ein herzlichſter, 
ergreifender Abſchied ſtattfand. Der Kronprinz 
geleitete die Königin zum Salonwagen. Die 
verſammelte Menge begrüßte die Königin mit 
ſympathiſchen Zurufen. 

— Wochenlang iſt in der Hetze 
gegen die Kaiſerin behauptet 
es iſt mir höchſt fatal, ſie nicht mehr hier ge⸗ 
funden zu haben.“ s 

Damit verließ ſie die Loge und Edward 
ſtürmte ihr nach, ohne indeſſen in dem Gewühl 
der Masken an ihrer Seite bleiben zu können. 
Es war ein glücklicher Zufall, daß Walter in 
der Nähe der Thür ſtand, durch welche die 
Generalin den Saal wieder betrat. Er ging 
ihr entgegen und benachrichtigte ſie von Melitta's 
Heimkehr. Sichtlich unangenehm berührt, 
fragte ſie, ſeinen Arm nehmend: 

„War mein Sohn die Veranlaſſung zu 
Melitta's Entfernung?“ 

„Ich kann nicht leugnen, daß allerdings 
Herr v. Falkenhauſen durch einige unvorſichtige 
Bemerkungen mich beſtimmte, die Komteſſe 
hinauszuführen, um ſie Ihrem Schutze zu über⸗ 
geben; doch ſie zog es vor, nach Hauſe zu 
fahren, indem ſie mich beauftragte, Exzellenz 
von ihrem Unwohlſein in Kenntniß zu ſetzen, 
mit der Bitte, ſich dadurch ja nicht ſtören 
laſſen zu wollen.“ 

„Dieſe ganze Affaire iſt mir höchſt ärger⸗ 
lich, und wäre es nicht um Ediths Willen, 
ſo führe ich ebenfalls nach Hauſe.“ 

„Auch ich habe die Abſicht, mich Ihnen 
zu empfehlen; wer ſo lange Jahre unter Wilden 
gelebt hat, wie ich, der gewöhnt ſich nur lang⸗ 
ſam wieder an die rauſchenden Feſte der 
ziviliſirten Welt.“ 

„Beſonders wenn der Stern, der uns dabei 
leuchten ſoll, ſo früh erliſcht,“ lächelte die 
Generalin, ihm freundlich die Hand reichend. 
„Ich hoffe, Sie bald bei uns zu ſehen.“ 


Nückſichtsloſigkeit die noch er⸗ 
haltenen Zimmer der Königin 
Louiſe, der Großmutter ihres Gemahls, 
im Charlottenburger Schloß ausgeräumt 
und für ihre engliſche Mutter in Stand ge⸗ 
ſetzt habe. Jetzt wird nun berichtigt, 
daß die Zimmer ſchon vor anderthalb Jahren 
ohne Zuthun der Kaiſerin in ihren Einrichtungen 
verändert und ſchon ſeit Wochen von den 
Töchtern des Kaiſers bezogen ſeien. Für die 
Königin von England wurden ganz andere 
Zimmer in Stand geſetzt. 

— Mackenzie hat neuerdings der „Köln. 
Ztg.“, Hovell der „Neuen Preußiſchen Zeitung“ 
und der „Poſt“ Berichtigungen zugehen laſſen, 
in welchen die genannten Aerzte die ver⸗ 
leumderiſchen Angaben der Blätter über ihre 
Thätigkeit bei Behandlung des Kaiſers in 
entſchiedener Weiſe richtig ſtellen. Die „Neue 
Preußiſche Zeitung“ und die „Poſt“ drucken 
dieſe Berichtigungen ohne jede Bemerkung ab, 
nur das „rheiniſche Weltblatt“ ſchiebt „die Ab⸗ 
rechnung“ auf eine ſpätere Zeit hinaus. Hierzu 
wird dem Blatt wohl bald Gelegenheit werden, 
denn Mackenzie ſoll beabſichtigen, gegen alle 
diejenigen Blätter ſtrafrechtliches Einſchreiten 
zu beantragen, welche ſeine ärztliche Behandlung 
des Kaiſers verläumderiſch angegriffen haben. 
Ueber die Veranlaſſung zu dieſem energiſcheren 
Vorgehen beſtehen der Wahrheit jedenfalls ſehr 
nahe kommende Vermuthungen, die in einer 


Berliner Korreſpondenz der „Weſer⸗Zeitung“ 


nachſtehenden unzweideutigen Ausdruck finden: 
„Auf das Gemüth der Kaiſerin, ſo lautet die 
aus zuverläſſiger Privatquelle ſtammende 
Korreſpondenz, haben die Verleumdungen gegen 
die engliſchen Aerzte, namentlich die Lügen über 
Dr. Hovell einen unſäglich ſchmerzlichen Eindruck 
gemacht. So lange es ſich nur um die Ver⸗ 
läſterung ihrer eigenen Perſon handelte, wollte 
die ſchwer duldende hohe Frau Alles ſchweigend 
über ſich ergehen laſſen, aber die ſchändlichen 
Anklagen gegen die Männer, die ſich mit aller 
endenklichen Hingebung dem Dienſte des Kaiſers 
widmen, glaubt ſie ohne Undankbarkeit nicht 
ertragen zu dürfen. Es ſcheint, daß Schritte 
gethan worden ſind, um Abhilfe gegen dieſe 
organiſirte Verleumdungsarbeit zu ſchaffen!“ 
— Allgemein fällt es auf, daß der Reichs⸗ 
anzeiger, die Ankunft der Königin von England 
meldend, einfach des Prinzen von Battenberg 
Erwähnung that, obſchon dieſem bei ſeiner Ver⸗ 


„Ich werde nicht ermangeln, mich zu er⸗ 
kundigen, wie den Damen der Ball bekommen iſt.“ 

Er führte die Hand der Generalin an ſeine 
Lippen, verbeugte ſich nochmals und ging. Um 
nicht noch einmal die Feſträume durchſchreiten 
zu müſſen, wandte er ſich nach einem kleinen 
Zimmer, welches mit der Garderobe in Verbin⸗ 
dung ſtand. Dorthin hatten ſich einige Herren 
zurückgezogen, die ihr Vergnügen beim Wein 
und Kartenſpiel ſuchten. Auch Edward ſaß da⸗ 
bei; er ſah ſehr erhitzt aus und trank heftig 
ein Glas nach dem andern. Als Walter in 
die Thüröffnung trat, lachte er ſpöttiſch auf. 

„Ich ſtehe Ihnen nicht im Wege, lieber 
Lingen, verſuchen Sie Ihr Glück immerhin bei 
der ſchönen Rodendorf.“ 

„Ah, ſo, hat die Kleine Sie abblitzen 
laſſen?“ lautete die lachende Erwiderung. 

„Abblitzen? Mich? Pah, es wäre das 
erſte Mal, daß mir dergleichen paſſirte! Ich 
habe es einfach ſatt, einem Gänschen den 
Hof zu machen, das jedem obſkuren Menſchen 
nachläuft.“ 

„Halt!“ rief Graf Hagenau aufſpringend. 
„Sie dürfen in ihrer zügelloſen Laune nicht zu 
weit gehen, Falkenhauſen. Ueberlegen Sie die 
Ausdrücke, die Sie wählen!“ 

„Ich bin kein Schulknabe, der einer Zurecht⸗ 
weiſung bedarf!“ rief Edward heftig. 

„Aber Sie benehmen ſich wie ein ſolcher“, 
rief plötzlich Walter's klare Stimme dazwiſchen, 
„und müſſen es ſich gefallen laſſen, als ſolcher 
behandelt zu werden.“ 

Edward ſprang empor und maß Walter, der 


g 2 
—ͤ—— — — — —s — - —— — - —̃ ů— —̃ ů—ů 
— ———— . — — —— ze 


1888. 


nfertisusgrhühr | 


bie Sgefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Inſeraten⸗Annahme in 


orn: die Expedition Brückenſtraße 10. 


Heinrich Netz, Coppernikusſtraße. 


heirathung mit der Prinzeſſin Beatrix, der 
Schweſter unſerer Kaiſerin, der Titel „Königl. 
Hoheit“ verliehen wurde. Man will hierin 
eine zarte Rückſichtnahme auf Rußland er⸗ 
kennen. 

— Prinz Friedrich Leopold von 
Preußen iſt zum Rittmeiſter ernannt worden. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Ernennung des Grafen v. Bismarck⸗Schönhauſen 
zum Staatsminiſter und Mitglied des Staats⸗ 
Miniſteriums. 

— Wie die „N. Preuß. Ztg.“ meldet, hat 
Herr Rudolph Hertzog dem Kronprinzen die 
Summe von 100 000 Mark zu Gunſten der 
Ueberſchwemmten zur perſönlichen Verfügung 
geſtellt. 

— In der letzten Sitzung des preußiſchen 
Staatsminiſteriums lagen zahlreiche Berichte 
und Vorſchläge der Miniſterien und höheren 
Behörden über die noch weiter bevorſtehenden 
Ordensverleihungen und ſonſtigen 
Auszeichnungen vor. 

— Die vor einigen Tagen geſchloſſene 
bairiſche Landtagsſeſſion war eine der längſten; 
die Abgeordnetenkammer hat allein neunzig 
Plenarſitzungen abgehalten und 21 Geſetz⸗ 
entwürfe erledigt. Präſident v. Ow ſtellte der 
Kammer das Zeugniß aus, daß ſie mit Ruhe 
und Sachlichkeit und in friedlichem Einver⸗ 
nehmen gearbeitet habe. Der Etat ſchließt mit 
rund 260 Millionen ab. Die Einnahmen haben 
ſich im Vergleich zur letzten Finanzperiode um 
rund 13 Millionen vermehrt, von welchen 3 
Millionen zur Tilgung der allgemeinen alten 
Staatsſchuld und der Neft mit Ausnahme von 
2 als Reſerve aufbewahrten Millionen zur Auf⸗ 
beſſerung der Bezüge der Geiſtlichen, Lehrer 
und nichtpragmatiſchen Staatsbedienſteten, ſowie 
für Ausgaben auf Reichszwecke verwendet wurde. 

— Die Anſiedelungskommiſſion verdoppelt 
die Anzahl ihrer Beamten und Amtsräume, da 
das Arbeitsmaterial mit jedem Tage wächſt. 
In den letzten Monaten ſind der Kommiſſion 
200 Güter aus den Provinzen Poſen und 
Weſtpreußen zum Kauf angeboten worden. 
Mitte Mai findet eine Sitzung der Anſiedelungs⸗ 
Kommiſſion ſtatt, in welcher über den Ankauf 
von 25 oder 30 dieſer Güter Beſchluß gefaßt 
werden ſoll. 

— Der Verein der Spritfabrikanten wird 
ſeine Generalverſammlung behufs Beitritts zur 
Spiritusbank am 5. Mai abhalten. In einer 
Erklärung des Vereins werden die Intereſſen 


ſo vornehm gebietend vor ihm ſtand, mit einem 
wüthenden Blick. 

„Schon wieder dieſer Menſch“, ſchrie er, 
ſeiner nicht mehr mächtig. „Sie ſind ein —“ 

„Sparen Sie Ihre Beleidigungen“, unter⸗ 
brach ihn Walter kalt, „ſie würden nur 
auf Sie ſelber zurückfallen, wie die nichts⸗ 
würdige Art, in welcher Sie von einer jungen 
Dame, die noch dazu Ihre Verwandte iſt, 
ſprechen.“ 

„Sie werden mir Genugthuung geben“, 
ſchäumte Edward. 

„Sie wiſſen, wo ich zu finden bin“, ent⸗ 
gegnete Walter mit kurzer Verbeugung und 
wandte ſich dem Ausgange zu. 

An der Thür legte ſich plötzlich eine Hand 
auf ſeinen Arm und Graf Hagenau's Stimme 
ſagte erregt: „Sie ſind mir zuvorgekommen, 
denn auch ich hätte die leichtſinnigen Reden 
Falkenhauſen's nicht ungeſtraft gelaſſen.“ 

„Davon bin ich überzeugt, Herr Graf, doch 
geben mir meine älteren Beziehungen zu der 
jungen Dame das nähere Recht; auch war ich 
perſönlich angegriffen.“ 

„Ah —“ machte Hagenau, „doch geſtatten 
Sie mir wenigſtens, mich Ihnen für alle Fälle 
als Freund anzubieten.“ 

„Sie verpflichten mich zu Dank, Graf. 
Ich nehme Ihr Anerbieten um ſo lieber an, 
als ich noch zu wenig bekannt in der hieſigen 
Geſellſchaft bin, um es wagen zu dürfen, in 
dergleichen peinlichen Angelegenheiten einen der 
jungen Herren zu behelligen, die ja ohnehin 


der Spiritusbank als ſolidariſch mit dem Vor⸗ 
theil der Spritfabrikanten bezeichnet. Nach dem 
in Vorſchlag gebrachten fünfjährigen Vertrag 
verzichtet die Spiritusbank auf das Recht, 
Rektifikationsanſtalten zu erwerben, überweiſt 
den Spiritusfabrikanten den zu veredelnden 
Spiritus und den mindeſtens Söprozentigen 
kontingentirten Spiritus behufs Veredelung und 
gewährt für die Veredelung eine Prämie von 
4½ M. pro 10 000 Liter Prozent. Als End⸗ 
termin für den Beitritt zur Spiritusbank iſt 
für die Brenner der 10. Mai feſtgeſetzt. 

— Nach einer offiziellen Ueberſicht ſind im 
Jahre 1887 von Goldmünzen nur Doppel⸗ 
kronen und dieſe auch nur in Berlin und in 
Hamburg geprägt worden, und zwar in Berlin 
5 660 176 Stück, in Hamburg 250 595 Stück, 
insgeſammt 5 910 771 Stück. An Silber: 
münzen ſind nur Einmarkſtücke in Berlin, und 
zwar 3 005 644 Stück geprägt worden. Der 
Geſammtbetrag der im Jahre 1887 ausgeprägten 
Reichs⸗Gold⸗ und Silber⸗Münzen beläuft ſich 
demnach auf 121 221 064 Mk. 

Karlsruhe, 25. April. Der Bürgeraus⸗ 
ſchuß hat einſtimmig den Antrag des Stadtraths, 
200 000 Mark für Errichtung eines Denkmals 
für weiland Kaiſer Wilhelm in Karls⸗ 
ruhe zu bewilligen, angenommen. — Die zweite 
Kammer hat ſich auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 


Ausland. 

Warſchau, 26. April. Vor Kurzem wurde 
auf Initiative des Warſchauer Schulkurators 
Apuchtin eine Verfügung erlaſſen, welche auf 
ſucceſſive Ausſchließung des polniſchen Elements 
aus dem Lehrkörper der hieſigen Univerſität 
hinzielt. In Rußland ſind Univerſitätsprofeſſoren 
nach 25jähriger Dienſtzeit penſionsfähig und 
ihre weitere Lehrthätigkeit hängt von dem 
Reſultat der im Schooße des Profeſſoren⸗ 
Kollegiums vorgenommenen Abſtimmung ab, 
welche meiſt zu Gunſten ihrer Kollegen aus⸗ 
fällt. Dieſer Modus wurde nun für die 
Warſchauer Univerſitätsprofeſſoren außer Kraft 
geſetzt und dem Unterrichtsminiſter das Ber 
ſtimmungsrecht über die Fortſetzung ihrer Lehr: 
thätigkeit verliehen. Da die Entſcheidung in 
der Regel im Sinne der Referate des als 
Ruſſifikatoren bekannten Schulkurators Apuchtin 
ausfällt, ſo ſind die polniſchen Univerſitäts⸗ 
profeſſoren auf den Ausfterbeetat geſetzt; ſo 
mußten neuerdings der Profeſſor für klaſſiſche 
Sprachen Mierzynski und der Lektor der 
deutſchen Sprache Przyborowski ihre Aemter 
niederlegen. (Poſ. Ztg.) 

nee 26. April. Der „Gra⸗ 
ſhdanin“ wurde beſtraft, wie verlautet, wegen 
ungebührlicher Bemerkungen über den deutſchen 
Kronprinzen. 

Petersburg, 26. April. Franzöſiſche 
Zeitungen melden aus Warſchau, daß eine 
Summe von 1 Million 85 Tauſend Rubel 
ausgeworfen worden iſt für die Herſtellung von 
6 neuen ſtrategiſchen Wegen in den weſtlichen 
ruſſiſchen Provinzen. 

Wien, 26. April. Die „Correſpondance 
de VER“ meldet gerüchtweiſe, die in Dubno 
ſtationirte 32. ruſſiſche Brigade ſoll in den 
nächſten Tagen von der Grenze zurückgezogen 
werden; auch andere ruſſiſche Truppen würden 
den Rückmarſch von der Grenze antreten. Da⸗ 
gegen berichtet die „Pol. Korr.“ von der Er⸗ 
richtung neuer Befeſtigungen in Ruſſiſch⸗Polen. 


mehr oder minder mit Falkenhauſen befreundet 
ſind.“ 

Die beiden Männer trennten ſich mit feſtem 
Händedruck. 

Bei dem unerwarteten Ausgange des 
Wortwechſels hatten ſich die Herren ſämmtlich 
erhoben und waren bemüht, den ſeiner ſelbſt 
nicht mehr mächtigen Edward zu beruhigen, doch 
ohne Erfolg. 

„Zum Teufel mit dem Menſchen!“ ſchrie er. 
„Wie kann ein ſolcher Parvenu es wagen, mich 
zu beleidigen? Er verdient gar nicht, daß ich 
mich mit ihm ſchlage, die Peitſche ſollte man 
ihm geben, dem frechen Patron!“ 

„Bitte, ſchließe die Thür, Lingen, damit 
dieſe unangenehme Szene nicht noch mehr Zeugen 
erhält,“ wandte ſich Hagenau an den Kameraden, 
während er ſelbſt zu Edward trat. 

„Herr Herdungen hat, in der Vorausſetzung, 
daß Sie auf Ihrer vorhin ausgeſprochenen 
Forderung beharren, mich ermächtigt, Ihre Be⸗ 
ſtimmungen entgegenzunehmen, und da es 
keinesfalls wünſchenswerth iſt, an dieſem Orte 
eine ſolche Angelegenheit näher zu beſprechen, 
ſo werde ich mich verabſchieden und morgen zu 
jeder Stunde bereit ſein, einen Ihrer Freunde 
zu empfangen.“ 

Er verbeugte ſich kurz, nahm dann von den 
übrigen Herren Abſchied und ging. 

„Den Teufel auch, muß ſich nun noch 
Hagenau hineinmiſchen!“ rief Edward zornig 
und ſchleuderte ſein Weinglas in die Ecke, daß 
die Scherben klirrten. „Es ſcheint ſich heut 
Alles gegen mich verſchworen zu haben! Aber 
meinetwegen, mir iſt's recht; je eher die Sache 
zum Austrag kommt, deſto beſſer. Ich will 
dem unverſchämten Narren mit ſeinem Schul⸗ 
meiſterton einen Denkzettel anheften, den er ſo 


Reliefmedaille Riedels dar und iſt das Werk 
des trefflichen italieniſchen Künſtlers Sacconi. 
Prächtige Kränze waren eingegangen von dem 
Kaiſer, dem Prinz⸗Regenten von Baiern, dem 
Exkönigspaare von Neapel, den Akademien in 


Kranz überreichte Robert Cauer. 
ſprachen Mariai als Präſident der römiſchen 
Akademie, dann der Botſchafter Graf Solms 
in franzöſiſcher Sprache. Darauf ſtellte Profeſſor 


Lebensgang des Verſtorbenen dar. 
redeten Gregorovius und der Abgeordnete Fürſt 


Belgrad, 26. April. Die Skupſchtina 
nahm heute einſtimmig und ohne Debatte den 
Geſetzentwurf betreffs Auflöſung des Vertrags 
mit der Tabaksmonopolgeſellſchaft und Ver⸗ 
ſtaatlichung des Monopols an. 

Rom, 25. April. Bei herrlichem Wetter 
erfolgte auf dem deutſchen Friedhof die Ent⸗ 
hüllung des Denkmals des verſtorbenen deutſchen 
Malers Auguſt Riedel in Anweſenheit aller 
deutſchen und italieniſchen Kunſtzelebritäten. 
Das Denkmal ſtellt einen Sarkophag mit der 


dieſelbe ſei, wie die Boulanger's. 


eignete ſich 


Den Berliner | begrüßen. 


Am Denkmal 


Berlin, München und London. 


beleidigende Lieder. 
Loewenthal, die Seele des Riedelkomitees, den 
Außerdem 
Stockſchläge erhalten. 
Odescalchi, beide die geiſtige, künſtleriſche und 
politiſche Einigung Italiens und Deutſchlands 
verherrlichend. 

Rom, 26. April. Bei der erſten Probe: 
fahrt des neuen Torpedowidders „Stromboli“ 
bei Venedig entſtand durch Dampfausſtrömung 
ein ſchwerer Unfall. Fünfzehn Seeleute darunter 
zwei Offiziere, wurden zum Theil gefährlich 
verbrüht. Die Maſchinen, die theilweiſe be⸗ 
ſchädigt ſind, ſtammen aus der Fabrik Anſaldo 
in Sampierdarena. Der türkiſche Botſchafter 
Fotiades Paſcha wurde plötzlich nach Konſtanti⸗ 
nopel beſchieden; derſelbe, ein geborener Grieche, 
1 5 zum Gouverneur von Kandia beſtimmt 
zu ſein. 

Paris, 25. April. Der Präſident Carnot 
hat in Begleitung der Miniſter Lockroy und 
Deluns⸗Montand heute Vormittag 9 Uhr 40 
Minuten die Reiſe nach Bordeaux angetreten. 
Es liegen über dieſelbe folgende Nachrichten 
vor: Beim Paſſiren von Vierzon wurde 
Carnot vom Präfekten begrüßt, welcher den 
Präſidenten des vollſtändigen Vertrauens der 
Bevölkerung in ſeinen Patriotismus und ſeine 
Hingebung für die Republik verſicherte. Zahl⸗ 
reiche Hochrufe auf den Präſidenten und die 
Republik begleiteten den Zug bei der Abfahrt. 
In Chateauroux iſt der Präſident mit begeiſter⸗ 
ten Hochrufen auf die Republik und ſeine 
Perſon empfangen worden. Dazwiſchen er⸗ 
tönten vereinzelte Rufe: „Es lebe Boulanger!“ 
Ueberall drückten die Behörden ihre Ergebenheit 
gegenüber Carnot und ihre Hingebung für die 
republikaniſchen Inſtitutionen aus. In Souter⸗ 


Der Deputirte verlangte 


zeigen werde, wen die Schuld 


bracht. 


Balfour bekämpfte die Vorlage. 


eine lokale Verwaltung zu geben. 


lands zu widerſtehen. 
der Abſtimmung. 


hierbei hervor, daß die Sprache des Grafen 


Brüſſel, 26. April. Anläßlich der geſtern 
ſtattgehabten kirchlichen Trauung der Prinzeſſin 
Ludmilla Arenberg mit dem Prinzen Karl von 
Croy⸗Dülmen, welcher der Erzherzog Friedrich 
und die Erzherzogin Iſabella beiwohnten, er⸗ 
ein beiſpielloſer Skandal. 
Vater des Bräutigams, Herzog Rudolf von 
Croy, war nämlich geſtern zur zivilen Trauung 
im Stadthauſe in gewöhnlicher Straßentoilette 
mit einem Regenſchirm in der Hand erſchienen, 
wodurch in den Volksmaſſen eine große Erbitte⸗ 
rung entſtand. Heute nun ſammelten ſich die 
Volksmaſſen vor der Kirche und begannen den 
hochzeitlichen Zug mit Gepfeife und Gejohle zu 
Sie ſangen die Marſeillaiſe und die 
Carnagnole. Die Volksmenge empfing das Braut⸗ 
paar mit dem Rufe: „Nieder mit dem Adel!“, 
bewarf den Wagen mit Erdäpfelſchalen und ſang 
Nach einer Mittheilung 
des „Patriote“ hätte Graf Oultremont, der 
Adjutant des Grafen v. Flandern, ſogar mehrere 
Die Polizei nahm 5 
Verhaftungen vor, konnte jedoch nicht verhindern, 
daß die Volksmenge das neuvermählte Paar 
bis zum Palais Arenberg verfolgte. 
Kammer der Deputirten interpellirte der Abg. 
Simons den Miniſter des Innern über die 
Anordnungen der geſtrigen Trauung des Prinzen 
Croy⸗Dülmen und der Prinzeſſin Arenberg. 
eine Unterſuchung. 
Der Miniſter beklagte den Vorfall und theilte 
mit, daß die Unterſuchung eingeleitet ſei. Buls, 
der Bürgermeiſter von Brüſſel, hielt die That⸗ 
ſachen für übertrieben, erklärte ſich jedoch mit 
der Unterſuchung für einverſtanden, 7 

m 


Senate wurde die gleiche Interpellation einge⸗ 


treffe. 


London, 25. April. Das Unterhaus ver⸗ 
warf mit 282 gegen 195 Stimmen in zweiter 
Leſung die Lokalverwaltungs-Bill für Irland. 
Irland ſei 
nicht reif für eine Lokalverwaltung, die wenn 
ſie gewährt, nur angewandt werden würde, die 
Ziele der Nationalliga, nämlich die politiſche 
und ſoziale Revolution durchzuführen. 
andere Zuſtände geſchaffen, ſei er der erſte, der 
Irland gleiche Rechte wie England einräumen 
werde. Churchill erklärt, die Regierung ſei durch 
ihr Verſprechen vom 1886 verpflichtet, Irland 
Darauf ſei 
die unioniſtiſche Partei baſirt, und ſei dies das 
einzige Programm, um einer Lostrennung Ir⸗ 
Er enthalte ſich daher 


— . — 


raine erwiderte der Präſident dem Bürger⸗ 
meiſter: „Sie haben Recht, wenn Sie meinen, 
daß ich die Republik gegen innere und äußere 
Feinde zu vertheidigen wiſſen werde.“ In 
Limoges wurde dem Präſidenten ein großartiger 
Empfang bereitet. Auf dem Bahnhofe hatten 
ſich die ſämmtlichen ſtaatlichen, militäriſchen 
und Verwaltungs = Behörden aufgeſtellt. Die 
Abgeordneten und Senatoren der ganzen Um⸗ 
gegend, ſowie eine große Menſchenmenge waren 
erſchienen, welche Carnot mit ſtürmiſchen Hoch⸗ 
rufen begrüßten. — Der Graf von Paris hat 
in letzter Zeit vielfache politiſche Perſönlichkeiten 
empfangen und denſelben erklärt, daß er ein 
Heil für Frankreich nur in der Wiederherſtellung 
der Monarchie erblicke. Alle Blätter heben 
— EAEDSEEBERSSCHAERIEEEEREERSEEERAEEERE ESTER 
bald nicht wieder los wird. Willſt Du mein 
Sekundant ſein, Berneck?“ 

„Ich ſtehe Dir gern zu. Dienften, lieber 
Falkenhauſen,“ entgegnete der Angeredete, „aber 
ich denke, es iſt das Beſte, wir folgen Hagenau's 
Beiſpiel und ziehen uns zurück; das Vergnügen 
iſt ohnehin geſtört.“ 

Der Vorſchlag fand allgemeinen Beifall, 
und nach wenigen Minuten war das Zimmer, 
das eben noch der Schauplatz der heftigſten 
Szenen geweſen, leer. 

Am andern Morgen ließ ſich Herr v. Ber⸗ 
neck zu ziemlich früher Stunde bei Hagenau 
melden und wurde ſofort angenommen. Er 
kam als Abgeſandter Edwards, und da Hagenau 
ermächtigt war, Alles nach ſeinem Gutdünken 
zu beſtimmen, ſo war die fatale Angelegenheit 
bald erledigt. 

Hagenau beeilte ſich, Walter davon in 
Kenntniß zu ſetzen und ſeine etwaigen Wünſche 
in Empfang zu nehmen. 

Herdungen war auf dieſen Ausgang des 
Streites vorbereitet geweſen und hatte die 
Nacht dazu benutzt, ſeine letzten Beſtimmungen 
zu treffen und an Melitta zu ſchreiben. Es 
war ja nicht voraus zu ſehen, wie das Ren⸗ 
kontre ablaufen würde, darum hatte er ſich auf 
alle Fälle vorbereitet und war nun vollkommen 
einverſtanden mit dem, was Graf Hagenau für 
ihn abgemacht hatte. Dieſer verließ ihn bald, 
nachdem Walter verſprochen, ihn am anderen 
Morgen zur beſtimmten Zeit abholen zu wollen. 
Walter verbrachte den Tag ſtill in ſeiner Woh⸗ 
nung; er hätte Melitta gern noch einmal wieder 
geſehen; ſtarb er, ſo ſollte ſie Herrin von 
Rodendorf werden. 

(Fortſetzung folgt.) 


Provinzielles. 
A. Argenau, 26. April. 


Michalowo geſchafft. 


und Liebhabertheater ſtatt. 


warten, die Mitwirkenden dürfen 


Schneidemühl, 26. April. 


auch nur geſehen zu haben. 
Danzig, 26. April. 


ſeine Weihe erhalten. 
Danzig, 26. April. 


Ein Dampf⸗ 
keſſel von 300 Zentner Gewicht wurde heute 
durch unſere Stadt nach der Dampfziegelei 


* Gollub, 27. April. Zum Beſten der 
Ueberſchwemmten findet Sonntag, den 29. d. 
Mts., im Saale des Herrn Schmidt hierſelbſt 
eine Feſtlichkeit, beſtehend aus Geſangsvorträgen 
Das Nähere iſt 
im Inſeratentheile dieſes Blattes veröffentlicht. 
Es ſtehen durchweg gediegene Leiſtungen zu er⸗ 
hoffen, daß 
ihren Bemühungen durch zahlreichen Beſuch die 
Anerkennung zu Theil werden wird, die ihrem 
menſchenfreundlichen Streben gebührt. 
Der Organiſt 
und frühere Fleiſchbeſchauer Mich. Tiſzezek aus 
Morzewo (jetzt in Neuſtadt a. W.) iſt in der 
letzten hieſigen Strafkammerſitzung wegen Ver⸗ 
gehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz zu einem 
Monat Gefängniß verurtheilt worden. 
der Verurtheilung iſt, daß Genannter, der in 
Morzewo das Amt eines Fleiſchbeſchauers be⸗ 
kleidete, in dieſer Eigenſchaft ein Schwein als 
trichinenfrei bezeichnet und ſolches amtlich be⸗ 
ſcheinigt hatte, ohne den Kadaver überhaupt 


Freunde des am 
30. April v. Is. verſtorbenen Muſikdirektors 
Markull hatten durch freiwillige Beiträge einen 
Fond geſtiftet, um die Grabſtätte des Verewigten 
auf dem St. Marien⸗Kirchhofe an der großen 
Allee mit einem würdigen Denkmal zu ſchmücken. 
Zu gleichem Zweck gab der Danziger Männer⸗ 
geſang⸗Verein am letzten Charfreitag in der 
Marienkirche ein Konzert, deſſen Ertrag nicht 
nur die zur Vollendung und dauernden Unter⸗ 
haltung des Denkmals noch fehlende Summe 
deckte, ſondern auch noch einen kleinen, zur 
Unterſtützung der Ueberſchwemmten verbliebenen 
Ueberſchuß gewährte. Sonntag, 29. April, 
Mittags 12 Uhr, ſoll nun der ſchöne Akt der 
Pietät auf dem genannten Friedhofe unter Mit⸗ 
wirkung des Danziger Männergeſang⸗Vereins 


(D. 3.) 


Die Uebervölkerung 
der Mottlau durch Stichlinge hat auch die 
hieſige Oelmühle mehrere Male gezwungen, ihre 
durch den Sauger aus der Mottlau geſpeiſte 
Dampfmaſchine zum Stehen zu bringen, da 
fih jo dichte Schwärme vor dem ſchon mit 
einem Schutzſieb verſehenen Sauger anſammelten, 


Der 


In der 


Sobald 


Grund 


daß derſelbe faſt gar kein Waſſer aufzunehmen 
im Stande war. 

Zuckau, 25. April. Der neulich gemeldete 
Unglücksfall in Ruthken (Einſturz einer Kartoffel⸗ 
miete) hat leider noch ein trauriges Nachſpiel. 
Die verſchüttete, aber gerettete Frau, deren 
Sohn getödtet wurde, liegt ſeit dieſem Tage 


ſchwer krank, theils bewußtlos darnieder. (D. Z.) 


Elbing, 25. April. Nachdem die provi⸗ 


ſoriſche Ueberbrückung des beſchädigten Durch⸗ 
laſſes bei Wärterbude 84/85, Strecke Heiligen⸗ 
beil⸗Hoppenbruch, hergeſtellt worden iſt, fahren 
von heute Mittag die Züge zwiſchen Elbing 
und Königsberg ohne Umſteigen der Paſſagiere 
durch. (D. Z.) 


Marienburg, 26, April. In Sommerau 


wurde vor einigen Tagen in dem Hauſe des 
Eigenthümers Jeſchke auf dem Boden eine Ziege 
gefunden, die ſich durch ſchwaches Meckern be⸗ 
merkbar gemacht hatte. Das arme Thier hatte 
in ſeinem Gefängniſſe 21 Tage zugebracht und 
nur wenig Stroh als Nahrung gehabt. 
vorſichtige Fütterung gelang es, die ſehr ent⸗ 
kräftete Ziege am Leben zu erhalten. 
anderen Gebäude, ebenfalls auf dem Boden, 
fanden ſich 2 Schweine, 1 Ziege und 7 Hühner 
noch lebend vor, die 16 Tage lang faſt ohne 
Fuiter zugebracht hatten. 


Durch 


In einem 


Marienwerder, 25. April. In der 


letzten Sitzung der hieſigen Stadtverordneten⸗ 
verſammlung wurde 
Kommunal⸗Bierſteuer beſchloſſen. 
der Stadt gebrauten Bier ſoll ein Zuſchlag 
von 50 Proz. zur ſtaatlichen Brauſteuer, von 
dem von auswärts eingeführten Bier eine Ab⸗ 
gabe von 65 Pf. pro Hektoliter erhoben werden. 
Man verſpricht ſich von der neuen Steuer eine 
Einnahme von ca. 9000 Mk., eine für unſere 
Verhältniſſe nicht unbeträchtliche Summe. — 


die Einführung einer 


Von dem in 


Auf eine bezügliche Anfrage des landwirth⸗ 


ſchaftlichen Zentralvereins wurde vom hieſigen 


landwirthſchaftlichen Verein folgender Antrag 
beſchloſſen: „Die Hauptverwaltung wolle von 
der für dieſes Jahr projektirten Provinzial⸗ 
Thierſchau abſtehen und zur Unterſtützung der 


Ueberſchwemmten den Theil verwenden, welcher 


von dem landwirthſchaftlichen Miniſterium für 
dieſes Jahr zu Prämirungszwecken genehmigt iſt. 

Mohrungen, 26. April. In der 
geſtrigen Generalverſammlung des hieſigen Ver⸗ 
ſchönerungsvereins wurden in den Vorſtand die 
Herren Fabrikbeſitzer G. Rekinke, Poſtmeiſter 
Fago, Bürgermeiſter Schmidt, Kaufmann 
Bowien, Gerichtsrath Neumann und Kreisbau⸗ 
meiſter Bresgott gewählt. Der Verein zählt 
43 Mitglieder. Der Ankauf eines Gartens zur 
Anlage einer Baumſchule wurde in Ausſicht 
genommen. 

Allenſtein, 26. April. Vor einigen Tagen 
hielt hier der von Anhängern der Zentrums⸗ 
partei geleitete oſt⸗ und weſtpreußiſche Bauern⸗ 
verein feine General ⸗Verſammlung ab. Die 
weſtpreußiſchen Mitglieder waren nicht erſchienen. 
Dem Verein ſind nach dem Geſchäftsbericht im 
verfloſſenen Jahre 382 neue Mitglieder bei⸗ 
getreten, die Mitgliederzahl beträgt jetzt 2967, 
darunter 357 aus Weſtpreußen. Den größten 
Erfolg hat der Verein auf dem Gebiete des 
Kreditweſens erreicht; 1887 hatte der Verein 
23 Spar: und Darlehnkaſſen mit 1776 Mit 
gliedern, 1096 000 Mark Einnahmen und 
1056 000 Mark Ausgaben. Jetzt beſtehen 
ſchon 27 Kaſſen. Nach dem Jahresbericht hielt 
der Abgeordnete von Schorlemer = Alft eine 
längere Rede über die Ziele des Vereins. 

Lauenburg, 23. April. Auf dem Gut 
des Herrn 900 zu Gr. Maſſow brannte 
geſtern früh ein großer maſſiver Schafſtall 
nieder, wodurch eine Menge Vieh zu Grunde 
ging. Nach der „Lauenb. Ztg.“ ſind über 
300 Schafe, 80 Schweine und 10 Stück 
Rindvieh verbrannt. 

Lauteuburg, 24. April. Die Wieder⸗ 
wahl des Rentier Paul Etter zum unbeſoldeten 
Rathmann in der Stadt Lautenburg iſt beſtätigt. 
— Die polniſche Theatervorſtellung, welche am 
Sonntag im Kraszewski'ſchen Lokale zum Beſten 
der Ueberſchwemmten ſtattfand, hat einen Ertrag 
von über 100 Mk. ergeben. Die Leiſtungen 
der Dilettanten wurden ſehr beifällig aufge⸗ 
nommen. (Grenzbote.) 

Inſterburg, 26. April. Der diesjährige 
Verbandstag der Erwerbs- und Wirthſchafts⸗ 
genoſſenſchaften findet der „Oſtd. Volksztg.“ 
zufolge vorausſichtlich in den Tagen vom 10. 
bis 12. Juni in Darkehmen ſtatt, der Verbands⸗ 
tag der landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften 
am 13. und 14. Juni in Inſterburg. An 
beiden Verbandstagen gedenkt der Anwalt der 
deutſchen Genoſſenſchaften, Herr Reichstagsab⸗ 
geordneter Schenck, perſönlich theilzunehmen. 

Bromberg, 25. April. Wie bereits an 
anderer Stelle gemeldet, ſind es in Weſtpreußen 
die ehemals polniſchen Güter Lippuſch, Nie⸗ 
wierz, Bobrowo, Kobyſſau und Rynsk, welche 
zuerſt mit deutſchen Anſiedlern beſetzt werden 
ſollen. In der Provinz Poſen werden noch im 
Laufe dieſes Jahres in den Kreiſen Gneſen, 
Wongrowitz, Schubin und Mogilno eine Reihe 
Anſiedelungsgüter Koloniſten erhalten, und zwar 
Radlowo (Kreis Mogilno), Sadlogoſch und 
Jablonowo (Kreis Schubin), Lubowo und 


— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
14 Perſonen, darunter drei Maurer, die in 
vergangener Nacht in den Straßen durch Schreien 
u. ſ. w. öffentliches Aergerniß erregten. 

— [Von der Weichſel.!] Heutiger 
Waſſerſtand 2,36 Meter. — Eingetroffen iſt 
aus Danzig der Dampfer „Anna“ mit vier 
Kähnen im Schlepptau. 


Weſtpreußen (III. und IV. Ausgabe) machen 
wir darauf aufmerkſam, daß die Friſt zum 
Umtauſch derſelben gegen 3 ½prozentige Anleihe⸗ 
ſcheine (V. Ausgabe) am 28. April abläuft. 
Eine Verlängerung dieſer Friſt ſoll nicht ſtatt⸗ 
finden. 

— [Zum Rundreiſeverkehr.] 
Für die preußiſchen Staatsbahnen iſt, wie 
Berliner Blätter berichten, vom Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten noch die Beſtimmung ge⸗ 
troffen worden, daß die Umſchreibung eines 
Rundreiſe⸗Billets auf eine kürzere Strecke nicht 
nur dann zuläſſig iſt, wenn an Stelle einer 
innerhalb der Rundreiſe liegenden Theilſtrecke 
eine nebenher laufende kürzere, die nämlichen 
Unterbrechungsſtationen verbindende Strecke 
durchfahren werden ſoll, ſondern auch dann, 
wenn es ſich um den Erſatz mehrerer Koupon⸗ 
ſtrecken durch eine kürzere, nach dem nämlichen 
Zielpunkt führende Staats bahnſtrecke beziehungs⸗ 
weiſe um die Rückfahrt von dem entfernteſten 
Zielpunkt einer Reiſe nach dem Ausgangspunkt 
derſelben auf einem kürzeren Wege handelt. 


dem Volksſtück von Adolph L' Arronge 
„Haſemann's Töchter“ eröffnete. Vor der 
Vorſtellung ſprach Frau Direktor Hannemann 
einen von ihr ſelbſt verfaßten Prolog, in 
welchem ſie das Publikum bat, das Streben 
der Geſellſchaft anzuerkennen und durch zahl⸗ 
reichen Beſuch zu unterſtützen. Letztere Bitte 
möchten auch wir ausſprechen, denn ſchwere 
verdienſtloſe Zeiten haben die Künſtler⸗ 
ſchaaren durchmachen müſſen, mit ihrer Trauer 
um den heimgegangenen großen Kaiſer verband 
ſich die Sorge um das Daſein. — Wenn es 
ſchon geſtattet iſt aus der geſtrigen Vorſtellung 
ein Urtheil über die Leiſtungen der ganzen 
Geſellſchaft zu fällen, ſo kann dies nur ein 
günſtiges ſein und umſomehr Veranlaſſung 
geben, das Unternehmen des Herrn H. zu 
unterſtützen und dadurch auch dem ſtrebſamen 
Herrn Genzel entgegenzukommen, der in der 
Nähe der Stadt unter Aufbietung aller ſeiner 
Mittel einen geräumigen Konzert⸗ und Theater⸗ 
ſaal geſchaffen und auch während der Landes⸗ 
trauer aus dieſem ſeinen Werte keine Einnahmen 


Oſtrowitte (Kreis Gneſen), ferner Michalcza, 
Buſchkau u. ſ. w., ſomit ausſchließlich Güter 
im Regierungsbezirk Bromberg. — In der 
heutigen Sitzung der Handelskammer wurde 
unter anderen Gegenſtänden der Tagesordnung 
auch die Frage betreffend die Ermäßigung der 
Bahnfrachten für oberſchleſiſche Kohle erörtert. 
Hierbei wurde auf die Thatſache hingewieſen, 
daß ſich die Einführung der ruſſiſch-polniſchen 
Kohle über Alexandrowo in ganz überraſchender 
Weiſe ſteigere und der oberſchleſiſchen Steinkohle 
dadurch eine nicht zu unterſchätzende Konkurrenz 
mache. Die Handelskammer behielt ſich weitere 
Schritte vor. Die bezeichnete ruſſiſche Kohle iſt hier 
bei einigen größeren Fabriken eingeführt. (Die 
Thorner Handelskammer hat die Königlichen 
Eiſenbahndirektionen zu Breslau und Bromberg 
auf die Einfuhr der polniſchen Kohle und auf 
die Gefahr, welche dem Abſatz der oberſchleſi⸗ 
ſchen Kohle hierdurch erwächſt, aufmerkſam ge⸗ 
macht und hat ſchleunigſte Frachtermäßigung 
für oberſchleſiſche Kohlen beantragt. Rußland 
hat, wie wir geſtern berichteten, für die nach 


Holztransport auf der Weichſel. 
Am 27. April ſind eingegangen: Karol Zieba von 
Schulim Wahl - Tarnobrzey, an Verkauf Thorn, 2 
Traften 996 Kiefern⸗Rundholz. 5 


Submiſſions⸗ Termine. 
Königl. Eifenbahn : Betriebs Amt Bromberg. 
Vergebung der Ausführung der Erd⸗ und Maurer⸗ 
arbeiten und Lieferung von Materialien zur Ver⸗ 
längerung der Durchläſſe auf der Strecke Schneide 
ee EMIE. Angebote bis 8. Mai, Vorm. 

11 Uhr. 


Telegrayhiſche Börſen · Depeſche. 
Berlin, 27. April. 


dem Ausland gehenden Kohlen ſeit 20. d. M.] Mit anderen Worten, es macht für die Um⸗ hat erzielen können. — Unter den Darſtellern | Fonds: feſt. ES April 

die Tarife noch mehr ermäßigt. Die Red.). ſchreibung der längeren auf die kürzere Route] traten uns geſtern einige hier beſtens bekannte] Ruſſiſche Banknoten . 1868,85 | 168,40 
Birnbaum, 26. April. Der ehemalige] nichts aus, wenn dadurch das Rundreiſe⸗Billet Kräfte entgegen. Außer Frau und Herr Hanne⸗ ee Sir Nice Rt 2 

Schiffseigenthümer Wilhelm Reich zu Chorzem⸗] zum Theil wie ein Retour⸗Billet zur Hin: und] mann, Herr u. Frau Seyberlich, Frau Rinoldi, Herr 50 I Ä briefe 5% ı ' ' 


olniſ e tiefe 5% 52,10] 52,20 
do. iquid. Pfandbriefe 46,40 [ 46,30 
8 3½ % neul. IL 99,00 99,00 


Oeſterr. Banknoten 160,35 | 160,45 

r 10% Abſchlag 190,90 | 191,50 

Weizen: gelb April-Mai 174,00 
September⸗Oktober 178,00 | 178,20 
Loco in New-York 95 C 94 c 


Rückfahrt auf derſelben Route benutzt wird. 

— [LLandwirthſchaftliches.] 
Die „Weſtpr. Landw. Mittheilungen“ ſchreiben 
in ihrer dieswöchentlichen Umſchau u. A. 
folgendes: Beim Beginn der Frühjahrsarbeiten 
ſieht man leider auch oft, daß der den Garten 
umgebende Zaun ſchadhaft geworden iſt und 


Rehberg, Herr Nordegg u. ſ. w. Die Hauptpartien 
lagen in den Händen des Herrn Hannemann 
(Haſemann) und Frau Hannemann (Roſa), des 
Herrn Seyberlich (Knorr). Alle drei wurden 
ihrer Aufgabe nach jeder Richtung hin in voll⸗ 
kommener Weiſe gerecht, auch die übrigen Mit⸗ 
wirkenden hatten ihre Rollen richtig aufgefaßt 


powo bei Neuzattum hat wahrſcheinlich in einem 
Anfall von Geiſtesgeſtörtheit zunächſt ſeine Frau 
mit einem Beil erſchlagen und ſodann ſich ſelbſt 
vermittels eines Bindfadens, welchen er über 
dem Thürgerüſt ſeines Wohnzimmers angebracht 
hatte, erdroſſelt. (Poſ. 3.) 
Obornik, 25. April. Ein empörender 


Vorfall hat ſich, dem „Ob. Kr.⸗ u. Wochenbl.“] erneut werden muß und bietet eine gut ges und ſpielten mit ſichtbarem Eifer; das Zu: Roggen: mer TH 11808 ae 
zufolge, am vorigen Sonntag in der katholischen zogene Weißdornhecke meift den beiten Schutz ſammenſpiel war ein tadelloſes. Das iſt ein Juni⸗Juli 125,00 | 125,25 


künſtleriſcher Erfolg, wie ihn Herr H. ſich bei 
Beginn der Saiſon nicht beſſer wünſchen kann. 
— Heute kommt der beliebte Schwank von 
Carl Laufs „Ein toller Einfall“ zur Aufführung. 

— [Die Dampfertrajektfahrten] 
werden, wie wir heute erfahren, morgen be⸗ 
ſtimmt aufgenommen. 

— [In der heutigen Straf 
kammerſitzung! wurden verurtheilt: 
Die unverehelichte Erneſtine Holz aus Pom. 
Stargardt wegen Diebſtahls und Urkunden⸗ 
fälſchung zu 2 Monaten Gefängniß; der 


Kirche des benachbarten Roſchnowo zugetragen. 
Der dortige Lehrer und Organiſt hatte ſich die 
Feindſchaft der Wirthe Valentin und Anton S. 
zugezogen, weil er deren Kinder wegen Schul⸗ 
verſäumniß zur Strafanzeige gebracht hatte. 
a. Folge deſſen drohte Anton S., den Lehrer 
am nächſten Sonntag vom Kirchenchor herunter 
zu werfen. Am nächſten Sonntag ſaß denn 
auch Anton S. auf der Bank vor der Orgel, 
von der er erſt nach längerem Bemühen des 
Propſtes wich, wobei er den Lehrer bei Seite 
ſtieß und ihm den Schlüſſel zum Oeffnen der 


gegen alle ungebetenen Gäſte. Bisher konnte 
man von dieſer ſelbſt aber gar keinen Ertrag 
erzielen und wird dies ſchon mancher Garten⸗ 
beſitzer lebhaft bedauert haben. Nach neueren 
Verſuchen aber laſſen ſich auf Weißdorn ſehr 
gute Birnen pfropfen und muß man nur beim 
Beſchneiden der Hecke dazu alle 5—6 Fuß 
einen geraden Schößling ſtehen laſſen, den man 
oft ſchon im erſten Sommer, oder ſonſt im 
kommenden Frühjahr, mit guten Birnen ver⸗ 
edelt. Dann kann man 2 Fuß, oder in dem 
Diebſtahl ſehr exponirten Gegenden auch noch 


5 130,00 | 130,25 


pril-Mai f 
September-Oftober 46,70 | 45,80 
Spiritus: loco verſteuert fehlt fehlt 

do. mit 50 M. Steuer 51.50 r 
do. mit 70 M. do. 32,90 | 32,80 
April-Mai 70 32,30 | 32,10 
Wechſel⸗Diskont 3% ; Lombard⸗Zinsfuß für dentſche 
Staats-⸗Anl. 31 2%, für andere ekten 4%, 


Spiritus⸗ D 
Königsberg, 27. April. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Orgel entriß. Während der Propſt bemüht | mehr, über der Hecke einen Birnenſtamm bilden, Fleiſchergeſelle Leonhard Gajdziewski aus Matter. 

war, dem S. den Schlüſſel auf gütliche Weife | den man in Pyramiden oder in Buſchform Brieſen wegen Diebſtahls im wiederholten Feen 4985 3 N er @. 1 bez. 
wieder abzunehmen, ſtieß Valentin S. den zieht und einige Jahre dementſprechend zurück] Rückfalle zu 2 Jahren Zuchthaus, Chrverluft | April ÿrr 
Propſt bei Seite, erfaßte denſelben vor der] ſchneidet. Dieſe Birnen tragen ſehr bald vieles auf gleiche Dauer und Zuläſſigkeit von Polizei⸗ „ * „ r 


aufſicht; der Arbeiter Peter Babinski aus 
Scharneſe wegen deſſelben Verbrechens zu 
1 Jahr Gefängniß; der Arbeiter Vincent 
Smialkowski ohne Domizil wegen ſchweren 
Diebſtahls in 7 Fällen, wegen verſuchten 
ſchweren Diebſtahls in einem Falle und wegen 
Sachbeſchädigung zu 4 Jahren Zuchthaus, 
Ehrverluſt auf gleiche Dauer und Zuläſſigkeit 
von Polizeiaufſicht; der Arbeiter Joſeph Ceg⸗ 
lowski aus Mlewiec wegen ſchweren Diebſtahls 
und Bedrohung zu 3 Jahren Zuchthaus, Ver⸗ 
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche 
Dauer und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht. 
Die Sache wider den Pfarrer Dr. Julius 
v. Poblocki aus Kulm wegen Vergehens gegen 
§ 223 des St.⸗G.⸗B. iſt auf Antrag des Ver⸗ 
theidigers, Herrn Rechtsanwalt v. Hulewicz 
vertagt, weil die Ladung des Landraths 
v. Stumpfeld als Zeuge nothwendig erſchien. 

— [Grober Unfug.] Kaum haben 
die gefiederten Sänger bei uns ihren Einzug 
gehalten und laſſen ihre Weiſen erſchallen, da 
werden die Vögel auch ſchon als Zielſcheibe 
von der halbwüchſigen Jugend benutzt. Geſtern 
Nachmittag in der ſechſten Stunde ſtellten drei 
Schüler mittelſt Teſching den kleinen Sängern 
nach und ſchoſſen nieder, was ſie treffen konnten. 
Leider gelang es nicht, die drei Schützen zu 
erwiſchen, denn als dieſelben ſich verfolgt 
ſahen, machten ſie ſich eiligſt aus dem Staube. 

— [Leichenfund.] Heute Nacht machte 
ein Soldat vom 21. Inf.⸗Regt. auf der Polizei⸗ 
wache die Meldung, daß auf der Eiſenbahn⸗ 
brücke ein Mann liege, der kein Lebenszeichen 
mehr von ſich gäbe und anſcheinend erſtarrt 
ſei. Sofort begab ſich der dienſtthuende 


Bruſt und hielt ihn ſo feſt, wobei er den Propſt 
laut beſchimpfte. Die Gemeinde nahm für den 
Geiſtlichen Partei, worauf die Gebrüder S. die 
Kirche verließen. Auf dem Kirchhofe beſchimpfte 
Valentin S. den Propſt ſowohl als auch den 
Lehrer. Die beiden Ruheſtörer wurden ſpäter 
auf Anzeige des Geiſtlichen durch den Diſtrikts⸗ 
kommiſſarius verhaftet. 

Neuſtettin, 23. April. Ein Gewitter, 
welches vor einigen Tagen hier niederging, hat 
in unſerer Nähe großes Unheil angerichtet. Auf 
dem Dominium „Gellen“ fuhr der Blitz in die 
Gebäude des Rittergutsbeſitzers v. Bonin, und 
es fanden ſofort zwei größere Stallgebäude in 
hellen Flammen. Es war unmöglich, das in 
den Ställen vorhandene Vieh zu retten; 400 
Schafe, 12 Milchkühe, 11 Kälber, 3 Fohlen, 
2 Schafböcke, ſämmtliches Federvieh verbrannten. 


Lokales. 
Thorn, den 27. April, 


E [Patent Anmeldung.] Herr 
A. Feldtkeller in Kleefelde (Kr. Thorn) hat ein 
Patent auf Zündvorrichtung für Gasmaſchinen 
angemeldet. 
„ Reichsgerichtserkenntniß.] 
Iſt bei der Herſtellung von Butter ein den 
normalen Prozentſatz von Waſſer überſteigendes 
Duantum von Waſſer in der Butter gelaſſen 
worden, ſo liegt, nach einem Urtheil des Reichs⸗ 
gerichts, IV. Strafſenats, vom 24./31. Januar 
d. Js., eine ſtrafbare Butterverfälſchung vor. 
— [Gemeindebeſteuerung der 
Gendarmen.] Während bisher die Gen⸗ 
darmen bei Veranlagung der Gemeindeſteuer 


und gutes Obſt, doch bleiben die Bäumchen 
ſelbſt nur klein und haben ſich Butterbirnen 
ganz beſonders zur Okulirung auf Weißdorn⸗ 
unterlage bewährt. 

— [Zu den Betriebsſtörungen] 
theilt uns heute das Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Amt Folgendes mit: In Folge Herſtellung 
einer proviſoriſchen Brücke an Stelle des durch 
Hochwaſſer beſchädigten Bauwerks zwiſchen 
Heiligenbeil und Hoppenbruch iſt die Sperrung 
dieſer Strecke für den Güterverkehr beſeitigt, 
auch findet ein Umſteigen der Reiſenden daſelbſt 
nicht mehr ſtatt; auf der Strecke Janoſchin⸗ 
Poſen des Direktions- Bezirks Breslau iſt 
Perſonen⸗ und Gepäck⸗Verkehr durch Umſteigen 
der Paſſagiere und Umladung des Gepäcks an 
der Unfallſtelle wieder aufgenommen, auf der 
Zweigbahn Alexandrowo⸗Cichocineck der War⸗ 
ſchau⸗Wiener Bahn findet der normale Verkehr 
wieder ſtatt. 

— [Thorner Beamten- Verein] 
In der geſtrigen General⸗Verſammlung fand 
Vorſtandswahl ſtatt und wurde der bisherige 
Vorſtand, beſtehend aus den Herren: Rechnungs⸗ 
rath Selcke (Vorſitzender), Feldmeſſer Rathmann 
(ſtellvertretender Vorſitzender), Landgerichts⸗ 
Sekretär Krauſe (Schriftführer), Güter⸗Expedient 
Hoppe (Rendant), Amtsgerichtsſekretär v. Keudell, 
Proviantamts⸗Aſſiſtent Rauſch, Kreis-⸗Ausſchuß⸗ 
Sekretär Jäger (Vergnügungsvorſteher) wieder⸗ 
gewählt. 

— [Auf das Konzert,] welches die 
vereinigten Sänger unter Mitwirkung der 
Kapelle des 8. Pom. Inf.⸗Regts. Nr. 61 
morgen, Sonnabend Abend im Viktoriaſaale 
zum Beſten der Ueberſchwemmten veranſtalten, 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 26. April. 


Weizen. Inländiſcher gute Kaufluſt, volle 
Preiſe. Für Tranſitweizen Stimmung bei ſtarkem 
Angebot matter, Preiſe etwas zu Gunſten der Käufer. Der 
zahlt inländiſcher bunt 120/1 Pfd. 153 M., 126 Pfd. 
162 M., hellbunt 122/ Pfd. 155 M., hochbunt 129/50 
Pfd. 168 M., polniſcher Tranſit bunt 122/ Pfd. und 
124 Pfd. 123 M., 126 Pfd. 125 M., gutbunt 125 / 
l 126, 128 M, 126/7 Pfd. 129 M., hellbunt 126 
Pfd. 130 M., 127 Pfd. 130 ½½ M., hochbunt 126 Pfd. 
130 M., ruſſiſcher Tranſit roth bezogen 120 Pfd. 116 
M., Ghirka 120 Pfd. 119 M., 126 Pfd. 126 M. 

Roggen. Inländiſcher bei ſchwerem Verkauf 
Preiſe etwas niedriger, tranfit auch matter. Bezahlt 
inländiſcher 126 Pfd. bis 127/ Pfd. 104 M., 116 
Pfd. 100 M., polniſcher Tranſit 120/1 Pfd., 122/ 
Pfd., 123 Pfd. und 1235/6 Pfd. 73 M., 122 Pfd. 
und 123 Pfd. 71½ M., 119/20 Pfd. 72 M. 

Gerſte große 113 Pfd. 112½ M., ruſſ. 104 bis 
120 Pfd. 74—105 M., Futter- 64—70 M. 

Erbſen weiße Koch tranſit 93—94 M., weiße 
Mittel» tranfit 90—92 M., Futter- tranfit 70—86 M. 

Hafer inländ. 101—106 M. 

Kleie per 50 Kilogr. 3,25 —3,85 M. 

Rohzucker geſchäſtslos. 


Städtiſcher Viehmarkt. 

Thorn, den 26. April 1888. 
Aufgetrieben waren 1 Rind, 8 Kälber, 2 Ziegen, 
380 Schweine Fette Landſchweine wurden mit 27 bis 
30 Mk. für 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt, die Nach⸗ 
frage nach ſolchen Thieren war namentlich von Seiten 
der Händler eine große. Der Verkehr im Allgemeinen 
ein recht lebhafter. 


Meteborologiſche Beobachtungen. 


al. Barom. 
SP m. m. 
26. 2 hp. 756 2 


Therm. g Wind⸗ Bolten-fBemei= 
b. C. [ R. Stärke. 


freigelaſſen worden waren, weil man fie als | machen wir an dieſer Stelle nochmals aufmerk⸗ Polizeibeamte auf die Eiſenbahnbrücke und 9 55.88 8 + 92 5 22 
aktive Militärperſonen und ſomit als ſteuerfrei ſam und insbeſondere darauf, daß die Kapelle fand dort die Angabe des Soldaten beftätigt. | 277 b. 7575 L 180 N 3 | 3 
anſah, wurden dieſelben von dem Berliner] Tonſtücke zum Vortrage bringen wird, die fie | Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos ; die | —— 


Wafferftand Rp Zur Nachm. 3 Uhr 2,36 Mtr. 


Leiche wurde nach der Todtenkammer geſchafft. er den Rtullbunkt. 


In den Kleidern wurde ein auf den Arbeiter 
Friedrich Gajewski aus Buchwalde lautender 
Arbeitsſchein vorgefunden. Ein Verbrechen 
ſcheint vollſtändig ausgeſchloſſen, die Todes⸗ 
urſache wird durch die Sektion feſtgeſtellt werden. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] waren Zufuhren recht erheblich, auch 
der Verkehr ein ſehr reger. Es koſtete: Butter 
0,65 0,80, Eier (Mandel) 0,40, Kartoffeln 
(Zentner) 2,00 —2,75, Hechte 0,30 —0,40, 
Schleie 0,40 0,50, Breſſen 0,40, Barſche 0,30, 
Zander 0,70, Aale 1,00 das Pfd., das Bund 
Radieschen 0,08, das Bund Schnittlauch 0,02, 
geräucherter Lachs 1,75. das Pfund, die Mandel 
geräucherte Bücklinge 0,40, das Paar Hühner 
1,80 3,00, das Paar Tauben 0,70, Gänſe 
Stück 2,00, der Kopf Salat 0,05, der Zentner 
Stroh 2,25, der Zentner Heu 3,50 Mark. 

— [Gefunden] ein 50 Pfennigſtück 
und ein größeres Stück Pfundhefe. Näheres 
im Polizei ⸗ Sekretariat. 


Magiſtrat für das Steuerjahr 1887/38 von 
ihrem halben Dienſteinkommen zur Gemeinde⸗ 
ſteuer herangezogen. Auf Klage des Gendarmen 
K. gelangte die Frage jetzt zum erſten Male 
vor dem Bezirks⸗Ausſchuß zur Verhandlung 
und Entſcheidung. Der Bezirks⸗Ausſchuß trat 
der Auffaſſung bei, daß die Steuerfrei⸗ 
heit der Militärperſonen auf 
die Gendarmen nicht auszu⸗ 
dehnen ſei. 5 

— [Spende für die Ueber 
ſchwemmte 0 Die in der Provinz Weſt⸗ 
preußen vertretene Lebens⸗ und Penſionsverſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft „Janus“ zu Hamburg hat 
dem weſtpr. Zentral ⸗ Hilfskomitee z. H. des 
Herrn Oberpräſidenten, einen Beitrag von 500 
Mk. für die Ueberſchwemmten überſandt. f 
E (Konvertirung weſtpreußi⸗ 
ſcher Provinzial⸗ Obligationen! 
Die Bejiger der zur Rückzahlung am 1. 
Oktober 1888 gekündigten Aprozentigen Anleihe: 
Scheine des Provinzial⸗Verbandes der Provinz 


in den letzten Sinfonie⸗Konzerten mit Meiſter⸗ 
ſchaft geſpielt hat, wofür den Muſikern allge⸗ 
meine Anerkennung geſpendet wurde. 

— [Interims⸗Theater.] Nach 
längerer Pauſe hat ſich uns wieder ein Tempel 
Thalias eröffnet und zwar in einem Raume, 
der zu dieſem Zweck, abgeſehen von Dilettanten⸗ 
Vorſtellungen, noch nicht benutzt worden iſt, in 
dem aber Einrichtungen getroffen ſind, welche 
allen Anſprüchen, die man an eine Bühne in 
einer mittleren Stadt zu ſtellen berechtigt iſt, 
genügen. Wir meinen den Victoria⸗Saal und 
wollen hier gleich vorausſchicken, daß man in 
allen Theilen des geräumigen Saales die Worte 
der Darſteller genau verſtehen konnte, und auch 
das Orcheſter zur vollen Geltung gekommen iſt. 
Letzteres war geſtern beſonders ſtark und mag 
es dieſem Umſtande zuzuſchreiben ſein, daß zeit⸗ 
weiſe die Blechmuſik allzulaut ertönte. — Uns 
theatraliſchen Genuß zu verſchaffen, iſt das 
Verdienſt des rührigen Herrn Direktor Hanne⸗ 
mann, der geſtern die Saiſon mit 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oftdentichen Zeitung“. 


Berlin, 27. April. Tagesbericht 
9 Uhr Morgens. Kaiſer fühlt ſich 
nach gutem Schlaf recht geſtärkt. Fieber 
iſt in den Morgenſtunden verſchwunden, 
Abends ſteigt es noch mäßig. Allge⸗ 
meinbefinden macht langſam Fort⸗ 
ſchritte. 


———— — 


Weiße Seidenſtoffe von Mk. 
1. 25 bis 18.20 p. Met. — (ca. 150 
verſch. Qual.) — verſ. roben⸗ und ſtückweiſe 
porto- und zollfrei in's Haus das Geidenfabrif« } 
Depot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 

Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 207 
Pf. Porto. - | 


Die Lieferung der im Betriebsjahr 1888/89 
für die Gasanſtalt erforderlichen 
Piaſava⸗Beſen, 
Lein⸗ und Rüböl, 
Kalk, 
Mennige, 
Wagenfett, 
Eiſen, 
iſt zu vergeben. 
Offerten ſind bis 


30. April er. 


Vormittags 11 Uhr, 
im Comtoir der Gasanſtalt abzugeben, wo⸗ 
ſelbſt auch die Bedingungen zur Unterſchrift 
ausliegen. 

Die Offerten müſſen mit der Aufſchrift 
„Offerten auf Betriebsmaterial“ ver- 
ſehen ſein und können auf das Ganze oder 
auch getheilt auf einzelne Materialien abge⸗ 
geben werden. 

Thorn, den 19. April 1888. 


Der Magiſtrat. 


Die Aufuhr der 


Gas kohlen 


für das Betriebsjahr 1888/89 — ca. 50,000 
Str. — ſoll einem geeigneten Unternehmer 
übertragen werden. 

Die Bedingungen liegen im Comtoir der 
Gasanſtalt aus. Angebote erſuchen wir bis 


30. April er., 


Vormittags 11 Uhr, 
daſelbſt abgeben zu wollen. 
Thorn, den 19. April 1888. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Lenntuiß, daß im abgelaufenen Vierteljahre 
Januar — März 1888 an milden Gaben und 
Zuwendungen bei unſeren milden Stiftungen 
einge angen ſind: 

ei der Kinderheim ⸗Kaſſe: 
a. Ertrag aus der in der 
altſtädt. ev. Kirche aus⸗ 
geſtellten Almoſenbüchſe 15,30 Mk. 
b. Desgl. aus der neuſtädt. 
esangeliſchen Kirche. 21,95 „ 

e. vom Herrn Pf. Stachowitz 

Kollektengeld vom Sonn⸗ 
tag, den 26. März er. 
von demſelben Kollekten⸗ 
geld- vom Charfreitag 

(30. März cr.) 

e. er Herrn Pfarrer Klebs 
esgl 

vom deren Br Stnbriehen 
desgl. 


— 
2 


— 


2. bei der Waiſenhaus⸗Kaſſe: 
a. Ertrag aus der in der 
altſtädt. evangel. Kirche 
ausgeſtellten Büchſe 
b. desgl. aus der neuſtädt. 
8 Kirche 
e. desgl. aus den in den 
Gaſt⸗ und Weinſtuben 
ſowie im Lotterie⸗Comtoir 
ausgeſtellten Büchſen. 
d. vom Herrn Schiedsmann 
Sponnagel Sühnegeld in 
einer Streitſache . 2,00 
63,94 M 
3. bei der Kaſſe des St. Jacobs⸗ 
Hospitals Ertrag aus dem 
in der St. Jacobs⸗Kirche auf⸗ 
geſtellten Almoſenkaſten 
Thorn, den 24. April 1888. 


Der Magiſtrat. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen der verwittweten Frau 
Kürſchnermeiſter Kling, Dorothea 
geb. Bilings zu Thorn iſt in Folge 
eines von dem Gemeinſchuldner ge⸗ 
machten Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin auf 


den 14. Mai 1888, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Terminszimmer 4, anberaumt. 
Thorn, den 17. April 1888. 
Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Auetion. 

Wegen Todesfall ſollen: 1 Prahm 
(Haus), Stallungen, * * u. Klapp⸗ 
1020 am Dienſtag, d. 1. Mai, Nachm. 

17 75 hinter Schloß Dy bow öffentlich 
gegen baare Zahlung verkauft werden. 


11. Pferdemarkt 


in Inowrazlaw 
am 13. u. 14. Juni 1888 
mit Verloosung von auf dem 
Markte angekauften Pferden. 

Anmeldungen * bis zum 5. Juni 
schriftlich an Herrn L. von Grabski in Ino- 
wrazlaw zu richten. Spätere Anmeldungen 
können nur nach Maßgabe des vorhandenen, 
Raumes berückſichtigt werden. 

Preiſe der Pferdeſtände: 

In den Ställen für die Daner 85 ie 
2. Desgleichen für einen Kaſtenſtand M. 6, — 
3. Auf freiem Gehöft p. Pferd u. Tag M. 0, 50 

Die Einſtellung der Pferde in den 
Ställen iſt vom 10. bis zum 17. Juni ge⸗ 
ſtattet. Das Eintrittsgeld beträgt pro 
Perſon 50 Pfennige. Pferdewärter erhalten 


Freikarten. 
Das Comité. 
L. v. Grabski. Graf zu Solms. 
R. Timm. J. v. Trzebinski. 


3,41 Mt. 


meiſt 


Geisler. 


G- RME RI 
SEN We 5. 


Directe deutsche Postdampfschiffahrt N 


3 

on Hamburg nach Newyork " 
jeden Mittwoch und Sonntag, = 
or 


von Havre bach Newyork 


jeden Dienstag, 


von Stettin nach Newyork 


alle 14 Tage, 


von Hamburg nach Westindien 


monatlich 4 mal, 


von Hamburg nach Mexico 


monatlich 1 mal. 

Die Post- Dampfschiffe der Gesellschaft 
bieten bei ausgezeichneter Verpflegung, vor- 
zügliche Reisegelegenheit sowohl für Cajüts- 
wie Zwischendecks-Passagiere. 


Nähere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, 
Thorn; Oscar Böttger, Marien- 
werder; Leopold Isaaesohn, 


Gollub; Gen. An Hein. Kamke, 
Flatow. 


Monogramme 


(Kupfer: . ee für Weiſtſtickerei 
vorräthig b 


A. Petersilge. 
Sonnen- 
Schirme 


in grösster Aus- 
wahl empfehlen 


1 & Littauer. 


Eine Partie 
Kinder ⸗Regenmäntel, 
ſowie Trieotfleidchen 


verkaufe, um damit zu räumen, von 
Mark an. 


L. Majunke, Culmerſtr. 342, 1. tg. 
2 Sommersprossen 2 


verschwinden unbedingt durch den Ge- 
e Bergmanns, Lilienmilchseit 
allein fabrieirt von Bergmann & C 


in Dresden. 50 Pfennig das Stück. Depot 


bei Adolph Leet z. 


Teppichfranzen, 


Möbelſchnüre und Qnaſten, 
Gardinenhalter, 


Franzen zu Portieren 
in den neueſten Farbenſtellungen. 
A. Petersilge. 


Neueſte, Sonn und ungarnirte 


Hüte, Sonnen ⸗ Schirme 


und fonftige eich die ſoeben ein⸗ 


getroffen, empf. zu Fehr billigen Preiſen | 


Minna Mack Nachf. 


2530000 Mauerſteine 


werden am Montag, den 30, d. Mts., 
um 4 Uhr Nachm. auf der Probſtei in 
Podgorz meiſtbietend verkouft. Prelewski. 


Ziegelei Zlotterie 


iſt ſofort zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt 
Benno Richter. 


Alte senfter u Thüren, 
einen alten Kachelofen 
hat ſehr billig zu verkaufen 
Seglerſtraße 94. 
— B ſtämme u. niedrig, 
R 9 en! veredelt, empfiehlt die 
ärtuerei von J. 
Mareiniee, Bog. Pit. 2. L., Schulſtr.⸗Ecke. 
Täglich friſch z 
von 1,20—2,00 Mk. 
empfiehlt 
Zur Saat 
offerire 
Hafer, Gerſte, kleine und große 
Erbſen, Sommer: Roggen, 
Thymothee u. ſ. w., 
wie ſämmtliche Futterartikel 
zu den billigſten Preiſen. 


Carl Matthes, 

4 Kunſt⸗ u. Haudels⸗ 
gebrannten 
A. Mazurkiewiez. 
Wicken, Weiß⸗ und Roth⸗Klee, 

. Safian. 


“Fir die Redaktion verantwortlich: Sur Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (T. Schirmer) in Thorn. 


Lu SE SE USE EEE EHEN GE Eu nn m m 5m 2 2 4 
. Empfehle mein Lager in Artikeln: Vietoria⸗Saal. 
Für die Krankenpflege, Heute Sonnabend, d. 28. April: 
wie " 
Gummi- uft- & Waferkiffen, Eisbeutel, Irrigatoren, Elyfir- C 0 I. 1 E 1 f 
ſpritzen, Seibbinden, Strümpfe, Fußbinden, Vetteinlagen, Arinauz ꝛc. 
Für den Haushalt: zum - Besten der Deherschmenmten 
een, Hager, Sr, . Hk Schürzen, Lätzchen, A &i von der 
decken, Aufleger, Läufer, Wachs⸗ & Ledertuche, Linoleum, Strumpf⸗ ängerbereinigung 
u bänder, Hoſenträger, Schweißblätter. und der Nabe des 8. Pom. Init.- 
OR Pr egts. Nr. 61. 
Gummi-Wäsche 4 
L in weiß & bunt, Programm: 
N nur echt vom Erfinder. 1. Theil (Orcheſter). % 
N 8 ee 2 3. Op.: 8 Schi — en ate 
N . ve verum (S 3 15 
Velocipede, Scherzo a. d. ‚Sinfonie Nr. 35 Kr 
R 4 Z räbr N Z 9 Su 155 ; e 
N \ aAniſche anz e FR Ski. 
l fur inder & Erwachſene. e ER 2 
Für den Maschinenbetrieb: Piet Dei deutſchen Vater⸗ . 
Treibriemen in Leder u. Baumwolle, Pumpenklappen, Verpackungen, M| Schottischer Barbenchor . Slicher 1 
Asbest, Wasserstandsgläser und Ringe, Plattengummi, Schmiergläser, Heute ſcheid' ich. Iſenmann. 
Putzfäden, Schläuche in Gummi u. Hanf, mit Spirale u. s. W. Zuruf an e Jul. Otto. 
Thorn Thorn 3. Theil (Orcheſter). 
Baflage. Krich Müller. Paſſage 3. E] Borſpiel z, 5. Act d. Op. 
Specialgeſchäft für Gummi: & techniſche Waaren. a BEIN 40 mol 5 De. 
ER, BL in sand RÄT 4. Then (Gefang mit Orden). 
Paal 530 (a. König Stephan) je b. 1 1755 
Pſal m 2 
Ziehung am 27. April 1888 und folgende Tage: Anfang präcife 8 Apr. 
= 0 7 
Eutree: Sgalplatz 50 Pfg. 
Unter Billets ſind bei den Herren F. Menzel, 
dem Proteltorate * Gitebeiherahe, Mn ter 152 
be € 2, raße, 1 5 
er 1 9 5 zu haben. 1 555 
Fürſtin⸗Mutter Heute, Sonnabend, 
zu Wied, 1 = N ab: 9 
Prinzeſſin v. Raffan. Tel — G che 
A —Grütz⸗, Blut⸗ 
Fra Loose l. l, 1181. M.10. f — Leberwürſechen. f 
b Grosse Lotterie eee, ran er 


Münchener Pſchorrbräu 


(12 2ter Waggon). 
Suche einen flotten Ab- 
nehmer für Thorn. 


Bernhardt-Brumberg. 


Eine anſtändige Mitbewohnerin eines 


des Frauen Vereins zur Krankenpflege 
zum Veſten 
der Erbauung e Hoſpitals zu Neuwied. 


4. empfiehlt 6 versendet * 


das Generaldebit PA] ſehr freundlichen Zimmers, Straßenfront 
Moritz Heimerdinger 3 Bäckerſtr. 214, part, geſucht. Zu ſprechen 
Wiesb 00 zwiſchen 7 bis 8 Uhr früh. 
Wiesbaden. A. Strehlau, Wäſche-Conf.⸗Näherin. 
Für Porto und amt⸗ 


liche Gewinnliſte find ß 
425 Pfg. beizufügen. g 1 möbl. Zimmer zu vermiethen 


Eliſabethſtraße 267, III. 


ien 
Ci freundlich möbl. Zimmer iſt von 
ſofort zu verm. Schillerſtr. 410, 2 Tr. 
n meinem neuen Haufe, 1 Treppe vorne, 
find 4 Stuben, Entree, kr 2 allem 
Zubehör 10 & vermie 
Theodor Rupinski, ee 348/50. 
Imöbl. Zim. b. ſog. z. b. Bäckerſtr. 246, part. 
1 kl. möbl. Zim. zu verm. Breiteſtr. 459. 
I Wohnung zu vermietben Gerechteifr 104 
1 Wohnung zu vermiethen Gerechteſtr. 104. 
Möbl. Zim. für J od. 2 Herren m Bet. 
billig zu vermiethen Gerſtenſtraße 134. 


Möbl. Z. zu verm. Berechteftr. 106, 1 Tr. 
öbl. Z. billig zu verm. Schuhmacherſtr. 419. 
Ich W pr. 1. October cr. 
Wohnung 7 

von 4—5 Zimmern c., in der Nähe 


meines Geſchäftslokals. 
B. Hozakowski, Brückenſtr. 13. 


In meinem Hauſe Strasburg Nr. 21, 
4 in welchem ſeit vielen Jahren 
ein Winterialgeicäft verbunden mit Reſtau⸗ 
ration und Weinhandlung mit Erfolg be⸗ 
Jen wurde, ift der 


geoße W 


Auch find dieſe Looſe zu haben in Thorn bei Ernst Wittenberg. 


II. Große Stettiner Lotterie d 


Ziehung unwiderruflich 
am 9,, 10. II. und I. Mai 1888. 


v SE Looſe & 
Mark (11 für 10 Marl) empfiehlt 


Rob. Th. Schröder, Stettin 


Bankgeschäft. 


Coupons u. Briefmarken werden in Zahlung genommen. 
Für Porto und Gewinnliſte ſind 20 Pf. beizufügen. 


In Thorn zu haben bei Erust Wittenberg u. W. Wilekens, Bäckerſtr. 212, 1 Tr. 


Für Zahnleidende. J Rohrſtühle 

aun eee Rohrſtühle 
werben ge Baterfr. 227 II ub. 
Ei 


n cr 
ew. i. W. v. 60,000 M. 
und zwar: 1 Gew. i. W. v. 
20,000 M., 10,000 M. 
2000 M., 1500 M 
1000 M. u. ſ. w., 
aus vollwerthigen golbe- 


nen und filbernen Gegen 
fanden und Löffeln 
beſtehend. 


Künſtl. Zähne u. Plomben. 
Spec.: Goldfüllungen. 
Grün, Breiteſtraße 456. 
aten ee. 
barbol-Theer-Schwefel-Seife 


v. Bergmann & Co., Berlin 80. u. Frankf. a. M. 


Deren 


Lehrling 


übertrifft in ihren wahrhaft überraschen mit 
den Wirkungen für die Hautpflege alles guten Schulfenntniffen geſucht. 8. zu ade a 
bisher dagewesene. Sie vernichtet ich Nang halber eventuell 


unbedingt alle Arten Hautaus- 
9 7 5 34 wie Flechten, Finnen, 


roth. Flecken, Sommersprossen 
etc. Vorr. à St. 5 50 Pf. b. Hrn. rr 


Roth⸗ & Weiß Kleeſaat, ehrlin 
Gelbklee, Thymothee, gegen ke 5 8 


Re ras Lu, erne önnen eintreten bei 
wan in bester ch Emil Hell, Glaſermeiſter. 


J. Wardacki, Thorn. Zwei Rollkutſcher 


Obft- u. Gemüfegarten können e ai Re 
billigſt zu verpachten 


A. Mackiewiez, Ga kwieth, "AL Mocker. Jung e en 
— g . — ü 0000 5 
1 Schreibpult. 1 Copirmaſchine die das ng Putzfach ann ich, erlernen 


u_n.a. Gegenftänbe b. N. b. Eerſtenſtr 134, wollen, unter Latung 2 tüchtiger Directricen, 


1 gebraucht. Kinderwagen können ſich noch melden bei 


wird zu kaufen gefucht. Zu erfragen Ludwig Leiser, Breiteſtr. 446. 


Berliner ee 
Filiale: Thorn. 


mein Haus unter günftigen 
Bedingungen verkaufen. 


me. Tine Joseph. 
Möbl. Zimmer u. Kabinet billig zu 
vermiethen Neuft. Markt 212, 2 Tr. 
Ig. m. Z. z. bm. Neuſt. Markt 147 8 1 Tr 
Ein gutgeleg Part. Iimmer als Comtoir 
zu vemiethen Hotel Hempler. 


Fein möbdl. 85 mmer nebſt Kabinet, 
mit auch ohne Burſchengelaff, . ver⸗ 
miethen Schillerſtraße 413, 1 


Sirch mec 


Ju der attftäbt. evang. Kirche. 
Sonntag Cantate. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr fee: Stachowitz. 
Vorher Beichte: Derſelbe. 
Abends kein Gottesdienſt. 


In der neuſtädt. evang. Kirche. 


in der Expedition diger Zeitung Geübte f ub e 
wünſcht billig Nad orm. 9 r: Herr Pfarrer And 8 
rimaner hülfe⸗ oder re Taillenarbeiterinnen Beichte und Abendmahl nach der Prediel 8 
ſtunden z. ertheilen. Off. u. K. V. a. d. Exp. d. Z.] finden Beſchäftigung bei Derſelbe. 
Sehr geübte Zellen, Mebriterianen Emilie Schmeichler, Marienſtr. 282, Abends 5 Uhr, Herr Pfarrer Klebs. 
können ſich melden bei ne ĩVvĩðx?“§ Miſſionsandacht. 


Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 


Schnur, Modiſtin, Brückenstraße si Herr Garnifonpfarrer Mühle, 


1 häusliche Köchin 
ucht 
Hugo 5 — Seglerſtraße. 


Geübte Näherinnen 


können ſich melden bei n der evan 
Eren Zinck, G Gerhefraße 20 =" ment daun irhe. 
Eine Aufwärterin ſucht eine Stelle. Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Zu erf. Eliſabethſtr. 85/86 b. d. Brodfrau. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


